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kekanntmachung
Nr. JIc . 100 |« . 17 . K R . A .,

treffend Beschlagnahme,
erholte Beftandserhebung
Enteignung von Destil-

onsapparaten ans Kupfer
Kupferlegierungen (Mes-
Rotgutz und Bronze ) und

üwillige Ablieferung von
eren Brennereigeräten ans
fer und Kupferlegierungen
essing, Rotgutz nnd Bronze)

Vom 15 . Mai 1017.

chstehende Bekanntmachung wird aus Ersuchen deS
chen Kriegsmimstertums zur allgemeinen Kenntnis ge-
mit dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den allge-
Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt find, jede Zu-
ndlung gegen die Vorschriften über Beschlagnahme und
mng nach§ 6*) der Bekanntmachung über die Sicher-

von Kriegsbrdars vom 24. Juni 1915 (Reichs-Ge-
B.  357 ), in Verbindung mit den Nachtrags-Bekannt¬
gin vom9. Oktober l9lb (Reichs-Gesetzbl. S . 645),
5. November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778) und vom
:ptember 1916 (ReichS-Gesetzbl. S . 1019) und jede
crhandlung gegen die Meldepflicht nach 8 5**) der Be¬
dachung über Vorratserhebungrn vom 2. Februar 1915
S-Gesktzbl. S . 54), in Verbindung mit den Nachtrags-
'lmachungcn vom 3. September 1915 (Reichs Gesetzbl.
9) mb vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
estrast wird. Auch kann der Betrieb des Handelsge»
gemüß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuver-
Personen vom Handel vom 23. September 1915

-Gesetzbl. S . 603) untersagt werden.
8 1

srckrasttreten der Bekanntmachung.
e Bekanntmachung tritt mit dem Beginn des 15. Mai
Ul ftraft.

§ 2.
ton der Bekanntmachung betroffene

Gegenstände.
!N der Bckanntmachung werden betroffen:
'001111^ 0 ganz oder teilweise aus Kupfer oder Kupfer-

leg erung bestehenden Destillations-, Rektifizier- und
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld-

äs zu 10 000 Mark wird, sofern nicht nach alige-
Ctrafgesetzen höhere Strafen verwirkt lind, bestraft:
ver der Verpflichtung, die enteigneten Gegenstände
serauszugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers
>u überbringen oder zu übersenden, zuwiderhandelt:
ver unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
eiteschafft, besckMdigt oder zerstört, verwendet, oer-
lauft oder kauft oder ein anderes Veräußerungs- oder
krwerbsgeschäst über ihn abschließt;
ver der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen-
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
viderhandelt;
wer den erlassenen Ausführungsbestimmungenzuwider--
handelt.
>Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
fe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
. die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate

erklärt werden. Ebenso wird bestraft, wer vor-
die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
unterläßt. ^
•t fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
lung verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist erteilt
lnchtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
sie bis zu dreitausend Mark oder im Unvermögens-
it Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso
«straft, wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lager-
«inzurichten oder zu führen unterläßt.

Extraktionsapparate(mit Ausnahme der in § 3 ge¬
nannten), insbesondere:

1. Blasenapparate bestehend aus : Blase, Helm, Kon¬
densator und Dephlegmator;

2. kontinuierliche Apparate, bestehend aus ; Kolonne
(bei zweiteiligen Apparaten Maischekolonne und
Lutterkolonne), Dephlegmator. Kondensator und
Schlemperegulator, alles einschließlich der daran
befindlichen Teile aus Kupfer und Kupferlegie-
rungeu.

Von der Bekanntmachung werden auch diejenigen einschlä¬
gigen Apparate betroffen, welche nach der Bekanntmachung
Nr. M. 1/7. 15. K. R A (betreffend Bestandsmeldung und
Verwertung von Kupfer in Fertigfabrikaten8 2 Ziffer 7)
meldepflichtig waren und durch die Bekanntmachung Nr. M.
5395/9. 15. K. R. A (betreffend Beschlagnahme und Nach
Meldung von Kupfer in Fertigfabrikaten. 8 2 Ziffer 4) be¬
schlagnahmt worden find.

8 3.

Ausnahmen.
Ausgenommen von den Bestimmungen dieser Bekannt-

.,-chung sind diejenigen Destillations-, Rektifizier- und Ex-
.caktionsapparate oder Teile derselben, bei welchen nur klei¬
nere Teile aus Kupfer oder Kupferlcgi erringen- gefertigt find,
insbesondere eiserne Maische- oder Lutterkolonnen mit kupfer¬
nen oder messingenen Verschraubungen oder Verschlüssen, ei¬
serne Dephlegmatoren mit kupfernen oder messingen:» Mai-
schcrvhren, eiserne Schlemperegulatoren mit kupfernen Schwim¬
mern u. dergl.

Ausgenommensind ferner oie zu dem Apparat gehörende
Sauermaischepumpe, der Spirituskühler, die Vorlage, die
Meßuhr und die nach dem Sammelbassin führende Brannt-
Weinrohrleitung.

Von der Bekanntmachung betroffene
Betriebe usw.

Die Bestimmungen dieser Bekanntmachung gelten
1. für alle Brennereien und zwar

a)  landwirtschaftliche Brennereien,
b) Obstbrennereien,
c) Brennereien, die den Obstbrennereien gleichge-

stellt sind,
d) gewerbliche Brennereien,

insbesondere für alle
Getreide-, Kartoffel-, Wein, Obst-, Beeren- und
Mellasfebrennereien(auch wenn vorübergehend im
Zwischendetriebe andere mehlige oder nichtmehlige
Stoffe verarbeitet werden) ;

2. Likör- und Hefesabriken;
3. Betriebe der Spirituosenindustrie, insbesondere Essen¬

zen-, Kognak-, Obstwein-, Sprit -, Essig- und Trink-
branntweinfabriken. Alkoholrektifizier- und-reinigungs-
anstalten;

4.  Fruchtsast- und Limonadenfabriken.
8 5.

Beschlagnahme.
Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(§ 2) werden hiermit beschlagnahmt.86.
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahmehat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr berührten Gegenständen
verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen über sie nichtig
sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund der folgenden
Anordnungen oder etwa weiter ergehender Anordnungen der
Metall-MobilmackiungSstelle erlaubt werden. Den rechtsge¬
schäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die tm
Wege der Zwangsvollstreckungoder-Arrestvvllziehung erfolgen.

Die Befugnis zum einstweiligen ordnungsmäßigen Weiter¬
arbrauch der beschlagnahmten Gegenstände bis zu dem bei der
Enteignung festzusetzl'nden Ablieferungstermin beibt unberührt.87-
Meldepflicht , Enteignung und Ablieferung

der beschlagnahmte « Gegenflände.
Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände

(8 2) unterliegen einer Meldepflicht; sie sind durch den Be-

sitzer zu melden. Die gemeldeten Gegenstände werden durch
besondere an den Besitzer gerichtete Anordnungen enteignet
werden. Gemäß der Bestimmungen dieser Enteignungsanord¬
nungen sind die Apparate aus den Betrieben zu entfernen
und an die Sammelstellen abzuliefern.

Hierbei werden unterschieden:
Betriebe der Gruppe ^ (aufrechtzuerhaltende Be¬

triebe), das sind solche, welche dauernd arbeiten oder
als Kampagnebetriebe nach zeitweiliger Betriebsunter¬
brechung bestimmt im Herbst 1917 wieder arbeiten
müssen.

Betriebe der Gruppe « lstillgelegte Betriebe), das
sind solche, die nicht unter die Gruppe A fallen.

Die Betriebe der Gruppe A haben sich sogleich um die
Ersatzbeichaffung zu bemühen und alsbald nach Sicherstellung
derselben die Apparate zu einem Zeitpunkt abzuliesern, welcher
von Fall zu Fall von der Metall-Mobilmachungsstelle ange¬
geben werden wird.

Die Betriebe der GruppeB haben die Apparate ohne Rück¬
sicht auf die Ersatzbeschaffung zu der in der Enteignungsan-
ordnung angegebenen Zeit abzuliesern.

Die Betriebe der GruppeB haben sichbiS
zu einem von der Metall - Mobilmachung S-
stelle noch aufzugebcnden Termin um Er¬
satzbeschaffung nicht zu bemühen.

Die enteigneten Gegenstände, die nicht innerhalb der angee-
gebenen Zeit abgeliefert sind, werden auf Kosten der «blie
rungspflichtigen zwangweise abgeholt werden.

Mit de» Durchführung dieser Bek«n« tm«chung
1 werden dieselbe « Kommnnalverbände beaustragt,

denen bereits die Durchführung der Bekannt¬
machung Nr . M t/10 . Iß. K. R . A . vom 1. Ok¬
tober 181« , betreffend Bierkrugdeckel aus Zinn
übertrage « w - rdeu ist. Diese erlasse« auch dre
AuSsührungsbestimmungcu hiufichtlich der
Meldepflicht , Ablieferung und Einziehung ver
beschlagnahmte « DeMllaionsapparate « sw.

Uebernahmepreis.
Drr von den beauftragten Behörden zu zahlende Ucber-

nahmepreis für die durch 8 2 der Belanntmachung betroffenen
Destillations-, Rektifizier- und Extraktionsapparate wird
folgendermaßen festgesetzt:

1. Apparate bis zu einem Gesamtgewicht von 200 kg
(Kupfer und Kupferlegierung)

für das Kilogramm Kupfer . 3,75 M.,
Legierung(Messing,

Rotguß, Bronze) 2,25 M.
2. Apparate mit einem Gesamtgewicht von über 206 kg
" (Kupser und Kupferlegierung)

für das Kilogramm Kupfer . . 3,50 M,
„ * .. Legierung(Messing,

Rotguß, Bronze) 2,25 M.
Die an diesen Gegenständen befindlichen Beschläge oder

Bestandteile aus anderem Material als Kupfer oder Kupfer¬
legierung werden nicht vergütet; sie sind vor der Ablieferung
zu entfernen.

Die Apparate sind vor der Ablieferung so zu zerlegen,
daß Kupfer und Kupferlegierung, jedes gesondert für sich ge¬
wogen werden kann.

Der Uebernahmepreis enthält den Gegenwert für die ab-
g-lieferten Gegenstände einschließlich aller mit der Ablieferung
verbundenen Leistungen, wie Entfernung der Destillationsappa-
ratr aus dem Betrieb, Ablieferung derselben bei der Sammel-
stelle usw.

Ablieferer, die mit dem vvrbezeichneten Uebernahmepreis
nicht einverstanden sind, müssen dies sogleich bei der Abliefer¬
ung erklären. In Fällen, in denen eine gütliche Einigung
über den Uebernahmepreis nicht erzielt ist, wird Dieser gemäß.
88 2 und 3 der Bekanntmachungen über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24 Juni 1915(Reichs-Gesetzbl. S . 357)
nebst Nachtragsbekanntmachungen, aus Antrag der Betroffenen
durch das ReichSschiedsgericht für Kriegswirtschaft in Berlin
W 10, Biktoriastraße 34, endgültig festgesetzt.

8 9.

Zurückstellung von der Ablieferung.
Betriebe der Gruppe A <§ 7 ) können die vorläufige Zu¬

rückstellung von der Ablieferung der beschlagnahmtenund



enteigncten Apparate beantragen, wenn dringende Gründe
hierfür oorlicgen. Die Zurückstellung solcher Apparate von
der Ablieferung wird, sofern der Antrag ausreichend begrün¬
det und die Dringlichkeithinreichend erwiesen ist, gegen jeder-
zeî igen Widerruf vis zur Behebung der der Ablieferung ent¬
gegenstehenden Hindernisse, insbesondere bis zur Bereitstellung
eines eiiernen Ersatzapparates, von der Metall -Mobilmachungs-
stelle verfügt werden.

Die Anträge sind bei dem zuständigen Kommunalverband
cinzureicben. der sie an die Metall MobilmachungSstelle weiter,
gibt Die Entscheidung trifftdie Metall-
Mo b i l m achu n g sst e l l e.

8 10.
Freiwillige Ablieferung von anderen Bren¬

nereigeräten usw.
Die Sammelstellen sind auch zur Entgegennahme folgender

von der Bekanntmachung nicht betroffener Brennereigeräte und
Einrichtungsgegenstände aus Kupfer. Messing, Rotguß und
Bronze verpflichtet, die von den im 8 4 genannten Betrieben
usw. abgeliefert werden, soweit es sich nichtum  Alt-
material handelt:

Kühlvorrichtungen, insbesondere Kühlschlangen(Hefen- und
Gärbottischkühler, Berieselungskühler, Kühltaschen, Kühlzellen,
Kühlschiffe, in einem eisernen Mantel befindliche Schlangen-,
Zargen- und Röhrenkühler u. dgl.

Gefäße und Auskleidungen derselben, insbesondere Kessel,
Hefensatzgefäße, Mutterhefengefäße, Hefenschöpfer und Hefen¬
löffel. Kannen, Filtrierzylinder und Filtriervorrichtungen,
Siebe, Zylinder, Trichter, Meßgefäße, Druckfässer, Druckge¬
fäße u. dgl.

Brennereiarmaturru, insbesondere Rohrleitungen, Hähne,
Verschraubungen u. dgl.

Für jedes Kilogramm der hiernach freiwillig abgelieferten
Gegenstände aus Kupfer und Kupfcrlegierungen werden vergütet:

3,50 M für 1 Kilogramm Kupfer,
2,25 M für I Kilogramm Legierung (Messing,
Rotguß, Bronze).

Die an dielen Gegenständen bifindlichen Beschläge oder
Bestandteile aus anderem Material als Kupfer oder Kupfer-
legierung werden nicht vergütet: sie sind vor der Ablieferung
zu entfernen. Von anderen als von den im § 4
genannten Betrieben , ins besondere von
Althandlungen , dürfen die genannten Ge¬
genstände zu den angegebenen Uebernahme-
preisen nicht angenommen werden.  Andere
Gegenstände aus Kupfer oder Kupferlc gerungen als die vor¬
genannten sowe aus andeiem Malerin . bestehende mit Kupfeer
oder Kupferlcgierungenüberzogene Gegenstände werden nicht
angenommen.

8 11.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen uud Anträge, die vorstehende Bekanntmachung
betreffen, find an die bauftragte Behörde zu richten mit der
BezeichnungB e t r i fft D e st i l l a t i .« n s a p p a r a t e zu
versehen und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

Frankfurt (Main ) 15. Mai 1917.

St ««». StncMffomiMK*»
__ 18. Arm sekip«.

A» di« Ortspokizeibehörden des Kreise».
Ws MM 28. d. Mts ., ersuche ich, mir
n) die in diesem Jahre in das schulpflichtige Alter

der Dollsinnigen eingetretenen und
b) die nach Eintritt in das schulpflichtigeAlter der

Bollsinnigen in eine Taubstummenanstalt aufgenom¬
menen taubstummen oder der Taubstummheit verdäch¬
tige Kinder nach Vor - und Zunamen sowie Geburts¬
datum, .

mitzuteilen.
Fehlanzeige ist erforderlich.
Limburg, den 10. Mai 1917. '

L Der Handrat.

Ilse und Else.
. Roman von E. Krickeberg.

(Nachdruck verboten).
Da erschrak sie, raffte sich zusammen und richtete sich

energisch auf.
„Nein, Herr Professor, krank bin ich nicht. Ich hätte

nur nicht hier bleiben sollen! Ich gehöre nicht hierher, ich
bin überflüssig in diesem Kreise, der aus lauter guten Be¬
kannten besteht."

Sie hakte keine Ahnung gehabt, daß der Eeheimrat
von Mellwitz der Onkel des Professors war. — Ein Bruder
seines Vaters ? Das konnte also nur ein Stiefbruder sein.
And diese Tochter, die sie nicht kannte, die aber nach ftätes
Bemerkung so wenig liebenswürdig sein sollte — welch ein
qualvoller Abend würde das werden!

Die Gedanken tosten wie Mühlenräder in ihrem Kopf,
während sie mit äußerer Ruhe in .den Saal trat.

Unter dem Kronleuchter stand, lebhaft schwatzend, eine
Menschengruppe, aber sie erkannte niemand. Es schwamm
ihr vor den Augen, und sie vermochte nichts anderes zu
denken, als daß es eine Wohltat für sie sein würde, wenn
sie jetzt zu einem Nichts zusammenschrumpfenkönntx.

Sie kam erst wieder zum Bewußtsein ihrer Umgebung,
als des Professors Stimme in ehrlicher Besorgnis neben
ihr sagte: „Sie sehen erschreckend blaß aus , Fräulein von
Teilen, und Sie hatten die Portiere so fest, als ob Sie nicht
wagten, einen Schritt weiter zu tun . . . Fühlen Sie ichkrank?"

„Nun , Fräulein von Telken, unsere kleine Braut spricht
stets in so warmen Ausdrücken von Ihnen , daß ich an¬
nehmen muß, sie ist Ihnen herzlich zugetan. Und die Frau
Kommerzienrätin schätzt Sie sehr. Wenn Sie also nicht
etwa an den Gästen des heutigen Abends Anstoß nehmen,
so wüßte ich nicht, wie Sie sich in diesem. Hause als über¬
flüssig und nicht hineingehörig fühlen könnten."

Er reichte ihr lächelnd die Hand zum Willkommen,
aber sic legte die ihre nur zögernd hinein —• eine eiskalte,
matt« Hand, die seinen Druck nicht erwiderte.

„Wie sollte die simple Klavierlehrerin dazu kommen,

Rücktritt des russischen
Kriegsministers.

T. B

M

Deutscher Tagesbericht.
Gescheiterte englische Teilvorstötze.

Großes Hauptquartier,  14 . Mai . (W.
Amtlich.-

Westlicher Kriegsfchaupl « tz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruppeecht.

An der Küste, im Ppern - und Wytschaete-Bogcn nahm
Urtillerietätigkeit  zeitweise zn.
Nachdem das starke Artilleriefeuer auf dem Kampffelde

von Arras tagsüber stellenweise nachgelassen hatte, setzte es
abends zwischen Lens und Queant mit erneuter Heftigkeit
ein. Englische Teilvorstöße bei Oppy und Fampour schei¬
terten. Die Kämpfe bei Bullecourt wurden mit Erbitterung
fortgesetzt. In zähem Ringen behaupteten wir die Trümmer¬
stätte des Torfes gegen mehrere feindliche Angriffe.

In St . Quentin wird die Zerstörung durch Beschießung
des Feindes täglich größer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisnefront ist die Lage unverändert . In der

Champagne erreichte der Artilleriekampf, besonders zwischen
Prunay und Auberive, beträchtliche Stärke.

Der Feind verlor a m gestrigen Tage 12 Flugzeuge und
und «inen Fesselballon. Leutnant Wolfs  schoß seinen 30.,
Leutnant Frhr . v. Richtlhofen  seinen 24. Gegner ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonischen Front
Zwischen Prespa -See und Wardar blieb die Artillerie¬

tätigkeit heftig. Der an einzelnen Stellen gegen unsere
Linien vorgehende Feind wurde abgewiesen.

Der Erste Generalqu« üerm«ister:  Ludeudorff.
Erfolglose französische Teilvorstötze.

Berlin,  14 . Mai , abends. (W.T.B . Amtlich.) Wech¬
selnd starke Artillerietätigkeit an den Kampffronten im Westen.
Bei Craonelle, Corbeny und Berry -au-bac blieben sranzö-
sische Teilvorstötze erfolglos.

Oesterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Die Slrtiüerieschlacht am Iso «; ».

Wien,  14 Mai . (W.T .B ) Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die « rtillelieschlachtam Jsonzo geht ohne Unterbrechung
fort. Das feindliche Feuer steigerte sich mitunter z u
größter  S l ä r ke. Die italienische Infanterie versuchte
bei Plava einen Handstreich gegen einen unserer Höhenstütz¬
punkte: sie wurde durch unversäumt zugreifenden Gegenstoß
geworfen.

Der Stellvertreter des Chef« des Generalstabes:
v. Hö s e r, Feldmarschalleutnant.

Bulgarischer Tagesbericht.
Schwere Verluste der Serbe « .

Die Franzosen zum Rückzug gezwungen.
Sofia,  14 . Mai . (W.T.B .) Eeneralstabsbcricht vom l

13. Mai : '

"nen,

sich!

jedesmal durch unser wirksames Feuer nieder»,
Ueberlebenden, denen es gelang, die Grabe»
wurden mit dem Bajonett niedergemacht. Das
fanterieregiment Zagora Nr. 32 warf durch
Gegenangriff größere serbische Abteilungen enb,
denen es in den gestrigen Kämpfen gelang,
unserer Gräben festzusetzen. In den üürigW
der Moglena-Front schlugen wir wiederholte I
griffe leicht ab. Westlich des Wardar spj^
ganzen Tag heftige Kämpfe  ab . Der
mehrmals zum Angriff vorzugehen, wurde
durch unser Feuer zum Rückzug genötigt. Erst
nachmittags vermochten die Franzosen nach
Artillerievorbereitung den Angriff in mehrere»
folgenden Wellen gegen die Höhen von Jacobch," !̂
kowa Kittla , südlich Huma, vorzutragen. Die
wiederholten Angriffe wurden mit blutigen
für die Franzosen abgewiesen,  die an
zen Front genötigt wurden, den Rückzug  a »-,
st e llenw eise in Auslösung.  Bei Aktscha?
bei Soowo , südlich Gewgheli Artillerietäsigkeit.
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Der Tauchbootkrieg.
Neue 22  000 Tonnen.

Berlin,  14 . Mai . Neue Unterseebootserfolg,s
lantischen Ozean : 5 Dampfer, 1 Segler und 2
mit 22 000 Tonnen. — Unter den versenkten
finden sichu. a. folgende: der englische Dampfer „
(4136 Tonnen) mit einer Ladung von Salpeters
gonier" (3832 Tonnen), die englischen Fischdamps
borth Castle" und „ Nestor", der italienische Dainp
seppe Accana" (3224 Tonnen) mit einer Ladung.
Tonnen Mais von Rosario nach Genua. Der
Segler führte etwa 2500 Tonnen Mais nach Eng

Der Chef des Admiralshabs der
Ein sranzöstfcher Truppentranportd«

versenkt.
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Berlin,  14 . Mai . (W.T .B . Amtlich.) Eine^

im Mitielmeer operierenden Unterseeboote (ft
Oberleutnant zur See Launburg)  griff am
den französischen Transportdampser „Colbert"
Bruttoregrstertonnen), mit Truppen und Schiffsmat
Marseille nach Salonii unterwegs, in dem Kanal
an und brachte ihn durch Torpedotreffer innei
Minuten zum Sinken.

Der Chef des Admiralstabs der
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Jlus Kussland. tu

Mazedonische Front : Im Cernabogen versuchten mehrere
feindliche Abteilungen, gegen unsere Stellungen auf Höhe
1050 vorzugehen. Sic wurden durch unser Feuer leicht zurvck-
gewicsen. Sonst das übliche Artilleriefeuer. In der Mog-
lenaEegend bekundeten die Serben eine sehr lebhafte Ge¬
schütztätigkeit. Gegen Anbruch der Nacht gingen die Serben
zu drei wütenden Angriffen  vor , wurden jedoch

Rücktritt »es KTe - sminifters Guts«!
Petersburg,  13 . Mai . (W.T .B.)

Petersburger Telegraphenagentur. In der SitzungL
lreter der Front machte Kriegsminister Gutschkow
lung von seinem Rücktritt und verlas folgendes -
das er hierüber an Ministerpräsidenten Lwow
hott« : „ Unter den .Bedingungen, in die die R
gewalt, insbesondere die Amtsgewalt des Kriegs- . ..
rineministers inbezuga uf Heer und Flotte versehti
ist, Bedingungen, die ich nicht zu ändern v
und die verhängnisvolle Folgen  für die
gung der Freiheit und sogar für den Bestand !
zu haben drohen, kann ich das Amt eines Rsim!
Krieges und der Marine nicht länger ausüben, und
antwortung für di« schweren Fehler, die man an dem!
land begeht, nicht teilen."
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Petersburg,  14 . Mai . (W.T .B .) Reuter
Kriegsminister Gutsckkow ist zurückge!

Der Rücktritt dieses Ministers hat natürlich eine'
Persönliche weit hinausgehende Bedeutung. Gutfchk«
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Anstoß ain den Gästen des Hauses Schwarz zu nehmen, —
aber das Entgegengesetzte würde nicht eben verwunderlich
sein." - : •

„Hier ist heute die Familie Herrmann zu Gast, und
ich hoffe, Fräulein von Telken, Sie trauen ihr nicht im
Ernste diese Albernheit zu."

Es klang schroff, denn ihre kühle Abwehr ijiif sein
herzliches Entgegenkommen verdroß ihn. „Darf ich Sie
jetzt zu den anderen führen?"

Er brachte sie sogleich zu seiner Mutter.
„Liebe Mutter , hier stelle ich dir Fräulein von Telken

nun auch persönlich vor, die du als den guten Geist ihrer
Familie durch mich ja schon lange kennst."

Das war also die Mutter des Professors Herrmann,
des großen stattlichen Mannes , dies kleine, zierliche Figür-
chen, das mit dem feinen, blaffen Gesicht, den grauen Schläfen¬
löckchen unter dem schwarzen Spitzenschleier, und den zarten,
nervösen Händen wie ein Meißner Porzellanpüppchen an¬
mutete ! — Ilse konnte es nicht hindern, daß ihr Erstaunen sich
in ihrem Blick spiegelte, und da lächelte die älte Dame
vergnügt und sagte: „Ja , ja , es ist so, mein liebes Fräu¬
lein von Teilen, der Große, der Lange, der Riefenmensch,
neben mir ist wirklich mein Sohn . Sie sind nicht' die erste,
die sich darüber wundert, und mir selber ist es das größte
Rätsel."

Mütterlicher Stolz und viel Herzensgüte klangen aus
der noch so frischen Stimme , so daß in dem vereinsamten
Herzen des jungen Mädchens jäh ein warmer Quell inbrünstiger
Sehnsucht aufsprang , der Sehnsucht nach ein wenig Liebe
und Sonnenschein. Und verwirrt , erschrocken über sich selber,
bückte sie sich rasch und küßte die Hand der alten Dame^

„Sie sind mir längst keine Fr -mde mehr," fuhr Frau
Herrmann fort , „mein Sohn bat mir viel von Ihnen und
Ihrer » pflichttreuen Walten im Hause Ihrer Mutter erzählt,
und ick freue mich herzlich, Sie nun auch kennen zu lernen."

Wenn er seiner Mutter von ihr und ihrem Hause er¬
zählt hatte , so würde er ibr auch ihre Armseligkeit und jhren
Betteldünkel ,ausgemalt haben, das fuhr Ilse ' plötzlich durch
den Sinn . Und da zog sich ihr Inneres schmerzhaft zu¬
sammen. und sie brachte mühsam und ganz förmlick hervor:
„Sie sind sehr gütig, gnädige Frau ." " (Forts, folgt.)

Limburger Ztimmungsbil'
VII.
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Friihfpasiergang am Schaf-berg. Sem»

Von O. S chm i d t - T e h e s , Limburg a. d. >einen
Die ersten Strahlen der Morgensonne liegen Ä Lunten

Parkstraße , aber schon melden sich die Geräusche des n. Ab
Emynasiasten und sogenannte höhere Töchter eilen zur- beu
daneben klappern feldgraue Soldaten in ihren jl dlgegen
.Stiefeln zum Garnisonkommando oder zur Zahnstation«r einst
erinnern daran , daß noch immer der Kriegsgott an eist. \
eisernen Arbeitspulte steht und die große WeltiM alten(
ihren Fortgang nimmt. Eine blaugekleidete Tama -etber«
schöner Frauenkörper an edle Meißelwerke einesq
oder Prariteles erinnert, lächelt an mir vorüber, ® «e, tn
als Gegenstück dazu hinter ihr ein Mädchen mit
hängenden Strümpfen und lässiggehakter Taille einh*en ar
In den Gärten der hübschen, neuartigen SchafsbÄa>glä»d
blühen die Primeln , die Magnolien und japanische. J1 den
sträucher. Fensterläden werden hochgezogen, und "eben,
mädchengesichter erscheinen hinter den Scheiben. Ä? " §tjn:
schwindet eine Briefträgerin und eine Zeitungsfrau i* ll03 mi
der Häuser. M, }je

Am Gymnasium wendet sich der Weg etwas ff
wchrts. Links im Wakdhofgute gackern die Hübnec, ? dar
die Enten , weiden Kühe und Pferde : rechts grüß! . Ich
grüner Nadelbäume vielfingriges Geäst. Regentropfen itu
an den Kiefernnadcln wie Tränen an schönen Wimpel ^ ischc
Samtpsoten geht ein wunderbarer Maimorgcn d̂ *wzün!
Natur . Im frischen Grün atmen die Zweige. ' Dic ®
amsel jubelt im Birnbaum , das Rotkehlchen dudelt, ^ atst
Fink hat wieder Samen . Käfer funkeln im Ha!"̂ l?1*) d
der Wiese, und vorübergehende Damen tragen hellf-
Kleider. Auch die erwachende Erde schmückt sich.
von mit lyrischer Lenzpomadê getränkte Dichterlingin Hochschwungieimereiden Frühling besungen, u«

erreicht: „Das Blühen will nicht enden. Es blüht da»
ti  qrr > - r . rx . cv - .-. Uidtiefste Tal ." Wie genußreich ist solch eine FrühM

Herzgrube weitet sich, und man ist froh, sei es auch ff-

hat keiner an Schimmungsgehalt die einfachen Zeilen 1m l'c Ari»

hier draußen. Vergessen ist des ' Tages Tretmüv! WHli

d:
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tjjten Männer der provisorischen Regierung , viel-
beste Mann , über den sie verfügte . Aus ihn.

E ^ kationstalent sich zuletzt in seiner Tätigkeit als
~ i,C5 Kriegsindustrieausschusses bewährt hatte,

, ... » reise des neuen Rußland und darüber hinaus
Einungen . 2 » der Tat gab die Persönlichkeit Gutsch-

^neucn Regime ein hohes Matz von Kredit . Die-
der kein Kriegshetzer gewesen war , der aber

e Zur Verfügung stellte, als es galt , den in
aefahrenen Wagen wieder ^ Fahrt zu letzen,

a- auch autzerhalb der Entente zu, daß er imstande
-e  den Krieg für Rußland zu einem Ende zu bringen,

Katastrophe wäre . Man machte ihn zum Kriegs-
dieiem Amte hat er vermutlich mit der Zer-

-u kämpfen gehabt , die das alte , zarische Regiment
"3 « jmec hinterlassen, und die grosze revolutionäre Be-

P*1 naturgemäß vermehrt hatte . Es ist eben nicht mög-
jL gewaltige Umwälzung im Innern durchzuführen
dabe: die militärische Kraft nach außen aufrecht zu
“ Diese Kraft war in der Hauptsache schon gebrochen,

- ^ »'ticklow sein Amt antrat . Zu spät hat er ver-
mck eriannt , daß das Ziel , zu dem er sich selbst erst

"" vor kurzem bekannt hat , nicht mehr zu erreichen wac,>
die Armee nicht mehr für die Zwecke verwendbar ist,

die Entente im Auge hat . Welches nun auch der eigent-
"srund seines Rücktritts sem mag , ob diese Erkenntnis

dic Anfeindungen , die Gutschkow ebenso wie Mlfulow
d«r revolutionären Demokratie erfahren Hai, und hie

erst jüngst bei den Unruhen des 3. und 4, Mai sehr
äußeitens sicher ist, daß Gutschtows Rücktritt ungefähr

Erkenntnis gleichkommt, einen verlorenen Posten ver-
; nt haben. Ls ist ein starkes Symptom für die Gä-
tt und das Chaos , dem sich Rußland mit jeder Woche
zu nähern scheint, und die, weil sie doeh eben ein

des erlahmenden Kriegswillens sind, uns die Aus¬
eröffnen, daß der Friede nicht mehr fern ist.

avaränstisches Hauptquartier in Petersburg.

Amsterdam , 14. Mai . (W.T .B .) Reuter meldet
■ Petersburg : Eine Bande von  e "r iu a 30 A nar -
t (ter. aus Petersburg und Schlüsfelburg , die mit Gewehren,

c.fpcxn und Bomben bewaffnet war , setzte sich in den
«sitz de? Hauses des Herzogs von Leuchtenberg in der
> des Marienthcaters , um darin ihr großes Haupt-
irtier  aufzuschlagen . Tie weigerte sich trotz einer Wei-

des Arbeiter - und Soldatenrals , das Haus zu verlassen.
Bezirtstommondant hat das Haus von Truppen um-

n lassen. Rach einer weiteren Depesche hat der Kom-
dant von Petersburg , Korniloff , seine Entlassung ge-

umung Petersburgs aus Lebensmittelmangcl?
Köln,  13 . Mai . Einer Kopenhagener Meldung der '
ln. Ztg ." zufolge hatte der russische Kriegsminister eine \

Besprechung mit dem Arbeiter - und Soldatenrat , in der ,
.Möglichkeit einer Räumung Petersburgs in l

lge des Lebensmittelsmangels  ins Auge ge !
t wurde, von dem namentlich die Arbeitertreise betroffen s
"en. In Moskau  ist die Lage gleichfalls äußerst !

«rig,  die hungernde Bevölkerung veranstaltet täglich '
kundgebungcn und verlangt den Rücktritt der provi - '

n Regierung . Die finnische Presse ricktet die dringende [
fsorderung an die Russen, nicht nach Finnland zu kommen,
die schwierige, wirtschaftliche Lage des Landes nicht noch

rerfchlimmern. Das Land stehe dicht vor einer Hungers-
ot,  da es in den beiden letzten Monaten kein Getreide mehr

Rußland erhalten l/abe.

JRdtt Waffenstillstand.
Petersburg,  14 . Mai . (W .T .B .) Die Peters-
«r Telegraphenagentur stellt die Meldung der . ,Daily
““ entschieden in Abrede , wonach der Arbeiter - und

lenral den Waffenstillstand gefordert habe . Diese Frage

nicht in der harten Pflichtschule schwitzen, nicht in Ge-
rsbanden sein zu brauchen , nicht zuhören zu müssen,
irgend eine Krau Quatschheimer einem erzählt.
Am Kanonenweg grünen und knospen die Birken , Buchen

d Lärchen. Die Lichen aber stehen noch kahl. Rur das
-t Winterlaub fegt in ihren Aesten. Mit Recht neimt

die Eiche den deutschen Baum , der deutsche Wesenheit
Tpert . Unser tapferes Deutschland gleicht der Eiche.
s,t, als bereits die Nachbarstämme sproßten und blühten,
nd̂ Deutschland noch dem Versailler Kaiserschnitt . Aber
.."*® kräftig und stark und wird poch stämmig dastehen,
rnd bereits die Nachbarbäume vergangen find.
Gegenwärtig braust durch seine Wipfel der Sturm,

^rbrut wollte uns würgen und entmachten . Von allen
a kamen die Kriegserklärungen , als ob es Einladungen
em Hofball wären . Sogar Havas , Reuter und Stefani
ten mit täglich zwei Fuder neuen Lügen gegen uns
Aber heldenhaft türmten unsre Truppen unterm Banner
deutschen Adlerfahncn den Feinden unbreckbare Wälle

Wen , und auch draußen auf des Meeres Riefentrichter,
' einst die Armada verschlang, erwachte der alte Wickinger-
k- Das Kleid englischer Secherrschaft hat so viele Knitter-

J*n erhalten , daß es sich nicht wieder ausbügel » läßt.
)der <cher mußten schwere Opfer gebracht werden . Lücken
^die streifende Kartätsche , und Wotans Gcjaid , die Wali- !

stugen manchen deutschen Krieger hinüber nach Walhall . !
^eise sank der Jugend schönste Zier . Kürzlich war ich I

1 am Dietkirchener Laaer auf dem Gefangenenfriedhof <
^°nder hatten da ihren toten Gefährten mit Kieseln !

# ~*n Tand geschrieben: „ Tone but not forgotten " lge- ^
'den, aber nicht vergessen). Auch von uns liegen lausende I
Feindesland. Auch wir wollen sie nickt vergessen. Nicht *
' .snit Worten wollen wir ihnen danken . „ Worte sind
.J' e aber nicht das Beste . Das Beste wird nicht
-mch durch Worte . Der Geist , aus dem wir handeln,

Höchste." (Goethe ).
Zch stehe auf der Kuppe des Schafsberges . In früherer
' Paläozoikum , brandete über diese Gegend ein Meer.

.Maler , Trilobiten , Brachioyoden und später in der
.^anperjode Krokodile und Schildkröten belebten das

Da erfolgten plötzlich, vielleicht in der Devon-
alion, Basalteruptionen . Elühendflüssiger Basalt durch-

ichen^ ^ fr la3enin 8en  nnd ließ den heutigen Schafsberg
£ie Aussicht hier oben ist zwar etwas verwachsen, aber

*di k Ausblicke . Ein herrlicher Frühlingstag leuchtet
* vn*  ^ an^- Die ganze Gegend sieht so sauber aus wie

Mädchemvnnge. Wie geometrische Figuren ziehen sich
*5*8 die Aecker dahin . Grade vor Staffel glänzen
^ubenfelder . Dahinter dehnt sich terassensörmig das
wd ) absinkende Berggewoge des Westerwaldes . Vor
^ Boden leucktet der feuchtgrüne Glanz gefallenen

sei von dem Rate nicht einmal aufgeworfen worden . Im
Gegenteil , der Rat arbeite zurzeit einen Aufruf an die Sol¬
daten aus über die Unzulässigkeit eines Sonderfriedens und
der Verbrüderung an der Front.

Der Krieveu vor dem August.
Amsterdam,  13 . Mai . Das sozialistische „Het Volk"

teilt mit , daß in Amsterdam dem Personal der großen Ban-
ten und der Munitionsfirmen angeraten worden fei, die
Ferien vor dem August zu nehmen, weil damit gerechnet
werden müsse, daß dann der eingetretene Frieden eine unge¬
wöhnliche Arbeitsvermehrung mit sich bringen würde.

$ut  Frtedensfragc.
Frankfurt,  15 . Mai . Die „ Frtftr . Ztg ." erhält aus

Wien  nachstehendes Telegramm : Der Besuch des Reichs-
tanzlers ist etwas überraschend gekommen, aber er leitete
nur eine Reihe von Aussprachen ein. Graf Czernin wird
in den nächsten Tagen nach Berlin reisen, und der Kanzler
dürste in absehbarer Zeit wieder in Wien emtrefsen . Man
will eben in dieser voraussichtlich letzten Phase des Welt¬
krieges in oester Kühlung bleiben . Öhne in die Einzelheiten
eingeweiht zu sein, dark mqp schon jetzt behaupten , daß die
Erklärungen , die der Reichskanzler morgen im Reichsrag
abgeben wird , keine kl eberrajchun gen  enthalten wer¬
den. Die Vorstellung t auch reichlich ' laienhaft , daß der
Angegriffene , wie das Deutsche Reich, solange der Gegner
nicht seinen letzten Angriffsabsichten entsagt, ' sich auf eine
unabänderliche Haltung festlegen könnte ; das hieße sich selbst
für alle Källe die Hände binden . Wir glauben , daß ein
freies und friedliches Rußland einen sehr
billigen Frieden Hab e n kann.  Ein kriegerisches Ruß¬
land aber , das nochmals an die Waffen appelliert , wahr¬
scheinlich einen strategisi ',. minder günstigen . Daß wir in die
letzte Phase des Krieges eingetreten sind , ist
die Meinung aller maßgebenden Stellen,  und
zwar ist das die Kolge der ungeahnten Erfolge der T a u ch-
boote,  deren Zahl und Aktionsradius in unheimlichem Maße
wächst. Man kann vielleicht damit rechnen, daß England
den psychologischen Moment vor der Einbringung der mittel¬
europäischen Ernte benützen wird , um an die Mittel¬
mächte mit Vorschlägen heranzutreten,  die zu
einem Frieden führen könnten . Solche Vorschläge abzu¬
lehnen , würde jeder Regierung schwer wer¬
den.  Sollten die Ententemächte den geeigneten Augenblick
versäumen , so ist ihnen eine Katastrophe gewiß.

Die Angst vor dem russischen Frieden.
Stockho Im,  13 . Mai . Wie „Svensta Dagbladet"

.aus Haparanda erfährt , berichtet der Petersburger Kor¬
respondent der finnischen sozialdemokratischen Zeitung
„Tyoes ", die sozialdemokratische Arbeiterpartei in Rußland
habe , klare Beweise dafür erhalten , daß englische und
französische Agenten  an der schwedisch-russischen Grenze
P o st s!p i o n a g e betrieben und alle verdächtigen Briefe
aushalten.

Englische Lorge » über Amerika.
London,  12 . Mai . Eine Abordnung von Mitglieder«

der englischen Arbeiterpartei geht nach den Vereinigten Staa¬
ten , um die amerikanische Arbeiterschaft im Sinne der Kriegs-
politik der Entente zu beeinflussen. Eine derartige Propa¬
ganda ist offenbar dringend nötig . Denn hie Berichte aus
Washingto » verhehlen nicht, daß die breite Masse des ameri¬
kanischen Volkes der Kriegsdegeisterung eines bestimmten Teils
der Mittelklasse und der akademischen Kreise nicht das erhoffte
Verständnis entgegenbringt , sondern sick viel stärker für die
Frage der Lebensmittelnot , für höhere Löhne und Gewinnung
gesicherter Stellungen in der Kriegsindustrie interessiert , wo
sie vor der militärischen Einberufung geschützt ist. Aus
gleichem Grunde erfolgen m a s f e n h a f t e E h « s chIi e ßu n -
gen,  da zunächst nur die Unverheirateten eingezogen werden.
Balfour hat in Unterredungen bereits bekümmert darauf hin¬
gewiesen, daß ein großer Teil des amerikanischen Volkes die

■Lage zu leicht nehme . Die Amerikaner sollten begreifen, dast
mit der Möglichteit einer längeren Kriegsdauer gerechnet wer¬
den müsse, und daß die energischen, großzügigen Kriegsbot¬
schafteil Geralds  weiter getragen werden müssen, der an¬
dauernd weiter L»wl, ' de Kriegsreden  hält und die
amerilänische Oeffentlichkeit mit der Enthüllung „ deutscher
Pläne " in Erstaunen setzt, nach Niederwerfung Englands eine
ungeheure Kriegsentschädigung aus Amerika herauszuholen,
New Port , Ehieago und San Franziska als Pfand zu be¬
setzen. Ueber die gegen ihn vorgebrachten Enthüllungen,
daß während seiner Tätigkeit als Botschafter jn Berlin 200
amerikanische Pässe für ausländische Spione ' in Deutschland
verfügbar wurden , hat er sich indessen nicht geäußert . Die
Art - er amerikanischen Vorbereitungen wird illustriert durck
die Einrichtung eines Kuries , in dem 10000 Zivilisten inner¬
halb dreier Monate zu Offizieren ausgebildet werden sollen.
An der Spitze des Organisationsausschusses steht der bekannte
Warenhausbesitzer Wanaemaker.

Die Schulden der Entente an Amerika.
Berlin,  14 Mai , (zb.s Nach einer Aufstellung aller

seit Kriegsausbruch abgeschlossenen Finanzgeschäfte, bei denen
am :rikanische Banken Geld an das Ausland vorgestreckt haben,
bclcuien sich die Verbindlichkutkn der vier Hauvtstaaren der
Entente gegenüber Amerika auf folgende Ziffern : Groß-
bntann en 585L Miü 'onen Fr .. Frankreich 3310 Millionen
Fr ., Rußland 640 Millionen Fr . und Italien 130 Millionen
Fr . Insgesamt schulden die vier Länder genau l0
Milliarden Fr

Aus gelleimen rumänische » Akten
Berlin,  14 . Mai . (W .T .B .) Die „Norddeutsch«

Allgemeine Zeitung " schreibt : „ Wie aus Bukarest gemeldet
wird , haben dort die deutschen Behörden , ähnlich wie seiner¬
zeit in Brüssel , einen ganzen Stoß geheimer diplomatischer
Akten vorgefunden , die bei der eiligen Flucht aus der Haupt¬
stadt aus Unachtsamkeit zurückgelassen worden sind. Diese
Berichte und Telegramme geben einen interessanten Einblick
in das Treiben gewisser rumänischer Vertreter im Auslande,
die .mittels tendenziöser , oft geradezu falscher Nachrichten,
die sie von der Enientediplomatie bezogen, alles nufboten,
um Rumänien in den Krieg gegen die Mittelmächte hinein¬
zuhetzen. Einer der eifrigsten in dieser Richtung war der
srühcre Gesandte in Sofia , Dcrussi , dessen Tätigkeit in die¬
ser Richtung durch eine große Anzahl von Telegrammen
jetzt aktenmäßig aufgedeckt wird . Die Berichterstattung dieses
Gesandten z. 23. über seine Unterredungen mit dem bulga¬
rischen Ministerpräsidenten Radoslawow widerspricht häufig
so sehr den handgreiflichen Tatsachen , daß sie ganz wie
bestellte Arbeit aussieht . So telegraphierte er u. a. am 7.
und 9. September 1915 unter Nummer 2186 bezw. Nr . 2209,
anläßlich der 2lnwesenheit des Herzogs Johann Albrecht
von Mecklenburg in Sofia , "die deutsche Politik bemüh : sich.
Bulgarien gegen Rumänien autzuhe ^ n , während zu jener
Zeit gerade das Gegenteil der Fall war ."

Lokaler und vermischter Leit.
Limburg,  dm 15. Mai 1917.

**- Einer Ge heimscklachterer im Eschhöfer-
weg  kam die hiesige Polizei dieser Tage auf die Spur,
Jn einem dortigen Hause wurden seit längerer Zeit Schweine
geschlachtet, die im Kreise Limburg über den Höchst¬
preis  hinaus heimlich angekauft worden waren . Das Fleisch
wurde dann unter Nichtachtung der Höchstpreise nach außerhalb
verlauft . Die Polizei nahm verschiedene Verhaftungen vor.
Der Hauptbeteiligte ist ein Italiener . — Die Schweinebesitzer,
die sich in diese unsauberen Geschäfte eingelaffen haben , werden
wohl keine angenehmen Erfahrungen machen.

vorjährigen Buchenlaubes . Alles quillt in Lebensfülle . Dürres
Aestewirrjal verwandelt sich in ein dichtes Biättermeer,
worüber die Sonne goldene Decken näht . Tie,Liebheit der
Welt ersteht wieder . Nur noch wenige Zeit , dann werden
wieder alte Damen mit jungen Hunden auf den lauschigen
Bänken sitzen. Wie unendlich froh müssen wir sein, daß
der Krieg ,ich nicht in unserem Land « abspielt , daß nickst
Wolkenbrüch « von Brisanzgranaten , schaurige Schrapnellge¬
witter und die Zerstörungswucht des Nitroglyzerins , begleitet
von her lauien Stimme des gequälten Pulvers , diese Gegend
hier in ein Trümmerfeld verwandelt , wie es bei Verdun,
in der Champagne , an der Pser , Somme , Ancre und Searpe
geschehen ist. r 1

Indem wir uns dies vergegenwärtigen , wollen wir an !
der Heimatssront — so schwer es vielleicht auch fallen mag i-
— die Einschränkungen und Entbehrungen ohne Verdruß " !
fältchen tragen . Der Sonnenaufgang des Friedens kann !
ja nicht mehr allzu fern sein.

Streiflichter.
Von K, GriebeIing,  Limburg a . d. Lahn.

Glitzernde , glastende Sonnenstrahlen im Frühmai . Siehst
du dort in den Llnlagen die 2lrmce des Frühlings ? Die
wackeren Soldaten find auf alle Sträucher , auf alle Bäume
geklettert und hocken kühn auf jedem Spitzchen. Kriegerisch
ist ihre Arbeit — sie sprengen . Die engen Hüllen falle » und
grüne Wogen drängen sich hervor , hier — da , nein , überall.
Es ist ein Mafsenaogriff — ein Maffensieg . — Der Früh¬
ling  ist da! —

Ich stehe vor dem Bahnhofsgebäude . Die dunklen,
dürren Aejte der Anlagen , die sich vor wenigen Tagen noch
wie schwarze Striche am bleigrauen Himmel ausnahmen,
sind einoetauchl in Grün ; die ' großen , dunklen Flecken im
Geäst , die Nester des Krähenvoltes , sind hinter der grünen
Schutzwand sicher geborgen.

Nun schreite ich weiter . Da zwingt ein lautes , viel¬
stimmiges Rufen , mich umzudrehen — ein Transport!

Bilder aus der Zeit der Mobilmachung steigen vor
meinem Auge auf , während die lange Wagenreihe an mir
vorübergleitel . Wie waren damals die Fahrten so fröhlich!
Die Wagen fast verborgen im Grünen , lachende Gefickter,
helleuchtender Glanz in den Augen ! Und heute?

Ein Winken , ein Rufen — aber das Gesicht bleibt ernst.
Man empfindet , es ist nur ein Wechsel des Schlachtfeldes.
— Werden sie alle wiederkommen ? Es scheint, als ob die
Augen mit besonderer Freude auf dem jungen Grün des
Frühlings ruhten , als ob sie sich noch einmal ö? llsaugen
wollten — als ob sie etwas mit hinausnehmen wollten
in das Getümmel der Schlachten — etwas Leben mit hinein
in den Tod . i

-* “'1 1 - - - 1 - -- -11. . ..
Mein Weg führt mich durch die Bahnhofstraße . Sinnend

gleitet mein Blick über die Schaufenster . „Ohne Bezugsschein"
glänzt mir aus manchen Aufschriften entgegen — es sind nicht
viele . Unser Vaterland ist zu einer einzigen großen Fa¬
milie geworden und der Vorstand des Haushaltes teilt alles
ein — knapp , aber es reicht, weil es reichen muß.

Rauh werde ich aus meinen Gedanken geriffen.
-- siegreich woll 'n wir Frankreich schlagen . . .
sterben als ein He-He-He-Held !" . . .

Wenig melodisch, aber mit großer Kraft wird das a^ e,
ewig junge „ Ziehungslied " gesungen . Und da kommen auch
die Sänger . 'Bunte Bänder über der Brust mit der Be¬
zeichnung der Truppengattung , mächtig« Sträuße au - künst¬
lichen Blumen auf den Hüten , die Zigarrenspitzen mit Elas-
knospen verziert . Junge Gesellen sind es, denen kaum ein
Flaum die Oberlippe ziert . Frisches, fröhliches Blut.

Frauengestalten in Schwarz bleiben auf dem Bürger¬
steige stehen. Ein wehes Lächeln gleitet über ihr Gesicht
— „sterben als ein Held ". —

Ich bin in der Altstadt . Laute Musik tränt m̂ir aus
einem offenen Fenster entgegen — irgend ein Schlacker,
den junge , schon nicht ganz sichere Stimmen mit-
,.singen" . Ein kurzer Blick belehrt mich, daß es „Ziehungs-
burschen" sind. Bereitet sick Jungdeutschland s o auf den
ernsten Kampf vor -?

Schnell gehe ich weiter . Dasselbe Bild an einer —
zwei anderen Stellen . Ich eile weiter.

Da steht ein Häuflein Frauen zusammen, die kleinen
Markttaschen am Arm, ^ die Hände voller „Karten ". Im
Vorbeigehen fange ich ein paar Worte auf . . . Zentralstelle
für Milch . . . kein Kleingeld . . . überall Freimarken als
Zahlung . . .

Das Düster eines Lazaretts nimmt mich auf . Ich suche
einen Bekannten und werde auf einen Balkon gewiesen.
Schnell schreite ich auf meinen Freund zu, erfreut , ihn außer
Bett zu finden . Doch der legt schnell den Finger auf den
Mund — schweige! — sprich nicht!

Auf den Fußspitzen nähert er sich mir und führt mich
an eine Stelle des Balkons , von der ich in ein Kranken¬
zimmer blicken kann. Dort herrscht tiefe Stille ; ich sehe,
warum . Auf dem Bett liegt ein Sterbender . Reben ihm
steht ein älterer Mann , der Water . Starr ist sein Blick
auf das bleiche Llntlitz seines Sohnes gerichtet. — Ta hebt
ein letzter Seufzer die Brust des Wunden . in deine
Hände empfehle ick meinen Geist, . . . Leise klingt die
Stimme an unser Öhr — es ist vorbei.

Draußen ziehen junge Gestalten vorbei mit leuchtenden
Bändern über der Brust-

. . . „ siegreich woll 'n wir Frankreich schlagen . . .
sterben als ein Held . . ."



a. Uns all . In einer hiesigen Metzgerei entglitt einem
Lehrling das Messer und verletzte ihn am Bein. Die Ver¬
letzung ist Nicht lebensgefährlich. Die Gerüchte vom Tode
deS Jungen sind falsch.

4 0 Iahre lm  S t a a t s d i e n st. Herr Adam
Kegler  hier vollendete am 14. Mai eine 40 jährige Arbeits-
zeit als Dreher in der Kgl. Eisenbahnhauptwerkstätte Limburg

z Die Eisenbahn-Verwaltung würdigte die geleisteten treuen
Dienste durch ehrende Anerkennug und Belohnung.

**, Ausflug des Evangelischen Männer - und
Jünglingsoerein s. Am Himmelfahrtsfeste
macht der Evangelische Männer- und Jünglingsverein einen
Ausflug nach Aumenau—Langhecke—Münster—Weyer—Ober¬
brechen. Abfahrt hier vormittags 9,40 Uhr, Sammelpunkt
Evangelisches Gemeindehaus vormittags 9,10 Ahr. Die Mit¬
glieder und Freunde des Verein; sind freundlichst eknge-
laden.

a. „Draußen ist alles so prächtig ". So heißt
es im Liede und es ist auch in der Wirklichkeit fq. Das
herrliche Wetter fördert das Wachstum mächtig und der Höhe¬
punkt der Blütezeit ist gegenwärtig gekommen. Es wächst
und blüht und grünt und duftet in wunderbarer Schönheit.
Die Saaten im Feld, die Kleeäcker und Wiesen stehen
günstig. Vielfach sieht man auch in unserer Gegend in diesem
Jahr blühende Rapsfelder . Bereits treten im Garten die
Frühkartoffeln reihenweise an die Oberfläche und Salat.
Spinat und andere Gemüsearten sind in guter Entwicklung.
Der Wald ist grün und Waldmeister duftet wieder. — ssinsere
städtischen Anlagen  sind in der Maienpracht jetzt an¬
genehmste Erholungsplätze. Von fern sieht unter Schafsberg
wie em großer Frühlingsstrauß aus and unser durch viele
Neuanpflanzangen seitens des Verschönern ngsvereins
ausgeschmücktes Stadtinnere läßt das frische Maiengrün recht
reizvoll hervortreten. Das prächtige Laubdach der Schiede,
die blättergeschmückten Bäume des Reumarktes , die Bahn¬
hofsanlagen mit den duftend blühenden Weichselbäumen—
alles zeigt die schönste Seite des Wonnemonats Mai. Da¬
neben klingt aber der alte Reim aus Kindermund : „ Maikäfer
flieg — mein Vater ist im Krieg", als Mailiedchen in erster
Zeit!

*** Verein für Volksbildung.  Sonntag abend
sprach Herr Dr. Kahn  aus Frankfurt a. M. über die Ent¬
wicklungsgeschichte der Sprengstoffe Der Redner knüpfte
an die Entdeckung des Schießpulvers im Abendlande durch
Berthold Schwarz an. Dieser hatte , nach der Sehnsucht
der Alchemisten, den Stein der Weisen suchend, der ihm
irdische und himmliche Güter bringen sollte, Kohle, Salpeter
und Schwefel gemischt und mit einem Stein beschwert stehen
lasien. Durch einen Zufall war die Mschung entzündet
worden und erplodiert. Damit war das Wesen des Er-
plosionsvorgangs erkannt worden : plötzliche Verbrennung
eines festen oder flüssigen Körpers zu Gas bei außerordent¬
licher Raumvergrößerung. Zum Verbrennen sind nun zwei
Dinge nötig, ein Körper, der das Verbrennen erleidet und
ein Körper, der die Verbrennung tätig bewirkt. Letzterer
ist unter allen Umständen der Sauerstoff , elfterer Kohle oder

W. H. W. Gvang. |
Kirchenchor Limburg

Den Verein setzen wir davon in Kenntnis,

daß unser werter Sangesbruder , Herr

Ranz Kurpjniaeit
auf dem Schlachtfeld- in Frankreich den Helden¬

tod fürs Vaterland erlitten hat.

Der Verstorbene war uns stets ein treues Mit>

glied und lieber Freund.

Ehre seinem Andenken!

5(113 Ter Vorstand.I
TurllvcremE. B. Limburg.

Zur Gauturnfahrt nach Merenberg
am Donnerstag , de « 17 . Mai ( Himmelfahrtstag)
laden wir unsere Mitglieder hierdurch ergebenst ein. Be¬
teiligung von Familienangehörigen sund Freunden sind will¬
kommen Weg 31/» Stunde . Abmarsch von der Turnhalle
7 Uhr 45 Für Nachzügler vom Bahnhof nach Weilburg
9 Uhr 40 . Weg 1 Stunde . 6(113
_ Der Vorstand.

JlliillffllirtnartiJliülöimiiiilüU.
Die Kölner Fuß -Prozession zieht in diesem Jahr an den

Gnadenort Walldürn in Baden zum Heiligen Blut , damit
Gott die deutschen Waffen fegen und unserem geliebten
Vaterlande weder den Frieden gebe.

Am Frettag den I . Jnni in Urbach hl. Messe mit Segens
danach Auszug der Prozession, die am Sonntag den 3.
Juni abends in Elz eintrifft. Auszug  der Prozession
aus Elz am Montag de « 4 . Juni früh um 4 '/, Uhr.
Ankunft der Prossion am Gnadenort am 7. Juni abends
und Abfahrt von dort am 9. Juni mit der Bahn.

Ich bitte um zahlreiche Beteiligung, und mache darauf
aufmerksam, daß die Brotreifeikarte auf den bez. Bürger¬
meisterämtern in Empfang zu nehmen ist.

Anfragen und Bestellungen zwecks Teilnahme sind zu
richten an 1(113

Prozessionsführer Theodor Müller
in Urbach bei Porz am Rhein, Wallstraße 105.

Schwefel. Das Schwarzpulver ist ein mechanisches Gemenge
aus Kohle, Schwefel und Salpeter , das sich infolge des
verschiedenen Eigengewichts der Bestandteile wieder zu ent¬
mischen trachtet. Die Entmischung zu verhindern wird das
Pulver zu Prismen oder Schroten gepreßt. Die Bedeutung
der innigen Mischung für die Wirkung zeigte deutlich eine
zum Vergleich nebeneinander ausgeführte Verbrennung eines
selbst flüchtig gemischten Mehlpulvers und eines fabrikmäßig
hergestellten Schrotpulvers . Den Nachteilen der Mischung
kann man entgehen, wenn man an die Stelle der Mschung
eine Verbindung setzt, d. h. die Mischung nicht durch Menschen-
lunst besorgt, sondern der Natur überläßt . Der Sauerstossi
lieserant ist auch hier wieder der Salpeter in Form der
daraus gewonnenen Salpetersäure . Durch Behandlung mit
Salpetersäure erhält man aus Glyzerin einen außerordentlich
heftig wirkenden Sprengstoff , das Nitroglyzerin. Den
Sprengstoff, der wegen seiner Wildheit technisch unbrauchbar
ist, kann man bändigen durch Verdünnung mit Hilfe eines
festen Körpers , man läßt ihn nämlich von Infusorienerde
(Kieselguhr) aussaugen. Der so gewonnene Sprengstoff ist
das Dynamit . Glyzerin, der Ausgangsstoff bei oer Her¬
stellung des Dynamits , wird als Abfallsprodukt bei der
Verseifung der Fette gewonnen. Bei dem jetzigen Mangel
an Fetten , die ja zum größten Teil aus dem Ausland ein¬
geführt wurden, war es nötig, das Glyzerin aus Zucker
herzuttellen. Damit erklärt sich auch die Zuckerknappheit.
Durch Behandlung von Zellstoffen (z. B . Baumwolle) mit
Salpetersäure entsteht die Schießbaumwolle. Durch Behand¬
lung mit Aether und Azeton wird die Schießbaumwolle
gelatiniert. Auch hier spielt wieder ein Nahrunzsmisttel-
problem in die Munitionserzeugung hinein. Aether wird
aus Spiritus gewonnen und der Spiritus aus Kartoffeln
gebrannt. So muß trotz der Kartoffelknappheit noch manche
Kartoffel dem menschlichen Genuß entzogen werden, um un¬
seren Feldgrauen die nötigen Wehrmittel zu liefern. Zwei
weitere moderne Sprengstoffe, die Pikrinsäure und das Tri-
nitrotoluol ergeben sich aus den Abkömmlingen des Stein-
kohlenteers, der Karbolsäure und dem Toluol. Beide
Sprengstoffe dienen in der Hauptsache zur Granatenfülluirg.
Trinitrotoluol ist vorzuziehen, da bei nicht absolut trockener
Pikrinsäure leicht Selbstentzündungen eintreten können. Auch
das bedeutet wieder einen Eingriff in Wirtschaftsverhält¬
nisse, da das Toluol gleichzeitig Ausgangisstoff für die
Sacharin-  oder Süßstoffherstellung ist. Alle diese Aus¬
führungen waren von vorzüglich gelungenen, lehrreichen Er-
perimenten begleitet. Der Redner verstand es in ganz vor¬
trefflicher Weise selbst so schwierige Dinge wie den Unter¬
schied eines Gemisches und einer Verbindung anschaulich nahe
zu bringen. Nicht im geringsten half ihm dabei ein feiner
Humor, der aus allen seinen Ausführungen herausleuchtete.
Alles in allem war der Vortrag selbst für den ein Genuß,
denr er nur Bekanntes bringen konnte.

*** Einschränkung im Au sflugsverkehr.  Das
Mnisterium dar öffentlichen Arbeiten teilt mit : Die Loko¬
motiven und Wagen werden augenblicklich für die Bedürf-
nisie der kämpfenden Heere, der Volksernährung und Kriegs¬
wirtschaft gebraucht. Für Zwecke des Personenverkehrs stehen
sie nur in geringem Umfang zur Verfügung und bei größerem
Andrang sind lleberfüllungen und Zugverspätungen unoer-

Konkursverfahren.
Ueber das V̂ermögen der Schieferbergbau -Aktien¬

gesellschaft zu Limburg ( Lahn ) wird heute am 11.
Mai 1917, nachmittags 5 '/, Uhr das Konkursverfahren er¬
öffnet D :r Rechtsanwalt Bertram in Limburg wird
zum Konkursverwalter ernannt. Konkursfordcrungen sind bis
zum 20 . Juni 1017 bei dem Gerichte anzumeldrn. ES
wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eures Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über
die im § 132 der Könkursordnung bezeichne« Gegenstände
— auf den 0 . Jnui 1017 , vormittags 10 Uhr —
und zur Prüiung der angrmeldelen Forderungen auf den
7. Juli 1017, vormittags 10 Uhr — vor dem
Unterzeichneten Gerichte Zimmer Nr 19 Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldnerzu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auf-
erlegt, von dem Besitze der Sache und von den Forderungen,
für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 20 . Juni
1017 Anzeige zu machen 2(113

Limbnrg , den 11. Mai 1917.
_ Königliches Amtsgerickt.

Apollo -Theater.
Mittwoch, d. 16. 5. von ^1/^  Uhr . Donnerstag, d. 17. 5.

von 3 Uhr.

Dem Mutigril ßktjiilt dir Melt.
Vaterland. Schauspiel. 4 Teile Hauptrolle: Josef Römer.

Dkl Killdirr voll Klulklsdors.
Lustspiel 3 Teile. In der Titelrolle . Oska Sa !o.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . 4(113

Lustige Blätter"
Durch wundervolle Bild « und parkenden Text
das humoristische Leibblait

aller Feldgraue « uub Daheimgebliebenen ! ^
feldpoTt - und Hrode - Nbonuemenr»

monatlich nur Mark 1,20
bei alle» Buchhaudluoge» und Postaustaltea.

Verlag der Lustigen Blätter in Berlin TW. 68.

MnnlsiliÄiheii
von morgens 7 bis abends
8 Uhr gesucht.  7 (113
Fra « Simon , Neumarkt4

weidlich. Dadurch werden die Züge für den Scetejy
und die Dollsernährung in Mitleidenschaftgezogen. $9
der Stunde verlangt dringend, daß die sonir übli*|9
flöge und Vergnügungsfahrten zu Himmelfahrt imbT™
unterbleiben^  Sonderzüge werden iür diese,
überhaupt nicht abgelassen. Mit Zurückbleibenbeim'
antritt oder unterwegs ist um so mehr zu rechnen. «H
Fahrkartenverkauf in vielen Fällen eingeschränkt werd^
Bahnsteigkarten werden in der Zeit vom 16. bis eins»
29. d. Mts . nicht ausgegeben werden. Wer nichtuni
reisen muß, der verzichte auf Benutzung der Eisenbvh^
Vaterland verlangt das,

**  Ein „Ferreichen " als Ursache eine;
feuers.  Das Großfeuer, das am Samstag vormch
dem Güterbahnhof West in Wiesbaden ausgebio
und nicht unbedeutenden Schaden anrichtete, ist
fahrlässige Brandstiftung zweier 12- und 14jähriger
buben  zurückzuführen, die an dem Zaun des Bah
terrains in der Nähe der Lorörr Schule ein
angezündet hatten , das augenblicklichden morscken
zaun ergriff und von diesem auf die anliegenden
schuppen, in denen Holz, Kohlen, Briketts , Gl«..
Mehsl untergebracht war, übersprang. Bald bildete der' ,
Kampier ein mächtiges Flammenmeer, aus dem ji*L
schwarze Rauchsäule emporhob, die weithin das Wüt«>1
vernichtendenElements verkündete. Das Glaslager und
Lager mit Brennmaterial ist vollständig mit allem V1
vernichtet. Von dem Mehl sollen etwa 300 bis 400
ner den Flammen zum Opfer gefallen fein. Wie hD
angerichtete Schaden ist, läßt sich genau noch nicht festst
— Auch in Limburg zünden die Schulbuben gern „Feuer
an. Vergangene Woche sammelten sie verdorrtes Sros]
steckten es an einer Gartenmauer im Schlenkert in $
Der Wiesbadener Fall sollte in den Schulen als warn
Beispiel verlesen w rden.

*** Hohe Holzp reise.  Vor einigen Tagenj
richteten wir von den unerhört hohen Preisen einer
Versteigerungin Oberursel, bei der für das Klafter '3
holz 140 Mark und für 100 Wellen 87 Mark (1
wurden. Diese Preise wurden jedoch noch weit übeih
bei einer vor acht Tagen in unserer Nachbargemeinde
heim  abgehaltenen Holzversteigerung, die für ein
Klafter Buchenscheitholz bis zu 92 Mark und für 50
bis zu 56 Mark erbrachte. Das sind also 134 3T
das Klafter Scheitholz und 112 Mark für 100 A
Solchen Preistreibereien , die man wirklich als w ahnfi«
bezeichnen kann, müßte doch von den Gemeindebe
Einhalt geboten werden. Denn wenn dadurch anstj
Eemeindesäckel gefüllt wird, so wird doch andererseits
geringeren Leuten die Möglichkeit genommen, sich bei]
herrschenden Kohlennot auch nur mit dem allernö
Brennstoff zu versehen. .Muß denn in dieser schweren
durchaus mit allem gewuchert  werden?

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wctteraussage für Mittwoch, den 16. Mai 1917.

Wechselnd bewölkt, stellenweise Gewitterregen,

Freie Umm
üs

Dienstag ;, d. 15 . Mai 1917 abends 8

Letzte forstellei dieser Spielzeit.
Der Raub dei
Sabinerinnei

Schwank in 4 Akten v . Franz und Paul
von Schönthaui

Vorverkauf in der Herz ’schen  Buchhaiidluni

Alles übrige wie bekannt!

m

■- M

Schön 18(113

mblitttks Zimmer
zu vermiete« .
Hbere Hrabenstraße 8ii-

Mit allen Beilagen:

2.50 M. durch die post oder deu Berta- llUchini
» »klm SW a»

M
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